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Zur auswärtigen Lage.
Die dentsch-polnischen Derhandlungen

im Endstadrum.

Die kroatische Abtrennungspolitik in Südslaoien

Genf , 19. März . Die deutsch-polnischen Verhandlungen
find nunmehr in ihr Endstadium cingetreten . Der Prä¬
sident der Konferenz wird wahrscheinlich schon in den er¬
sten Tagen dieser Woche den vorgesehenen Vermittlungs¬
versuch zwischen beiden Bevollmächtigten in den wenigen
noch nicht gelösten Fragen vornehmen , um dann gegebe¬
nenfalls , wenn die Vermittlung erfolglos bleiben oder
nicht in allen Punkten gelingen sollte , den Schiedsspruch
zu fällen . Präsident Calondor beabsichtigt , vor diesem
Schiedsspruch eine öffentliche Vollsitzung der Konferenz ein¬
zuberufen , um den beiden Abordnungen Gelegenheit zu
geben, ihren Standpunkt darzulegen.

Gegen die Abschnürung Ostpreußens
von der Weichsel.

Königsberg , 19. Mürz . Gegen die große Abschnürung
Ostpreußens von der Weichsel , wie sie durch die am 13.
März von der interalliierten Erenzsestsetzungskommission
festgesetzten Weichselgrenze eintritt , hat der Provinzialland¬
tag einstimmig schärfsten Einspruch erhoben und verlangt,
daß die Reichsregierung die Annahme dieser ungerechten,
dem Friedensvertrag zuwiderlaufenden Entscheidung ab-
lehne.

Die Zehntagezahlung geleistet.
Paris , 18 . März . Die Reparationskommission teilt folgendes

mit : Gemäß der Entscheidung der Reparationskommission , die in
Cannes am 13. Januar getroffen wurde , hat Lrritschland soeben in
Auslandsdevisen an die von: Reparationsausschuß bezeiHicten Ban¬
ken eine siebente Zehntagezahlung in Höhe von 31 Millionen Gold¬
mark geleistet.

Beginn der Vorkonferenz in London.
Paris , 20. März . Nach einer Havasmeldung aus London

wird die erste Sitzung der englischen , französischen, italieni¬
schen, belgischen und japanischen Sachverständigen , die das
Programm der Genueser Konferenz prüfen sollen , heute
vormittag im Handelsamt stattfinden . Die fünf Mächte

.werden von je 2 oder höchstens 3 Abgeordneten vertreten
sein.
Besprechungen der neutralen Staaten über Genua.

Stockholm, 19. März . Die schwedische Telegrafenagen¬
tur erfährt , daß am Sonnabend in Besprechungen zwischen
dem schwedischen Ministerpräsidenten Branting , dem nor¬
wegischen Ministerpräsidenten Blehr , dem dänischen Mini¬
ster des Aeußern Scavenius und den Gesandten einiger
neutralen Mächte für das Genueser Programm eine wesent¬
liche Uebereinstimmung in Bezug auf die Stellungnahme
dazu festgestellt wurde .- Ein weiterer Meinungsaustausch,
der vor der Konferenz notwendig werden würde , werde
zwischen den für die Konferenz gewählten Sachverständi¬
gen der hier in Betracht kommenden Staaten stattfinden.
— „Evenska -Dagbladet " zufolge waren außer den skan¬
dinavischen Staaten Holland , die Schweiz und Spanien bei
der Besprechung vertreten.

Skandalöse Franzosenwirtschaft
im ehemaligen Deutsch-Togo.

Paris , 18. März . In der Kammer stand heute die Interpella¬
tion des Abg . von Quadelope Boisnelf über die Skandale bei der
Liquidation der deutschen Güter in den französischen Kolonie » , näm¬
lich in Togo , und über die schlechte Behandlung der Eingeborenen
zur Debatte . Der Interpellant teilte u . a . mit , daß der französische
Staat der Gesellschaft für die Ausbeutung Togos sehr umfangreiche
Gebiet auf 175 ( !) Jahre abgetreten habe . Frankreich werde in seinen
Kolonien alle Tage verraten . Die französische Regierung habe ent¬
gegen den Bestimmungen des Versailler Vertrags unter den Ein¬
geborenen militärische Zwangsrckrutierungen vorgenommen . Der
Kolonialminister Sarraut führte die Behauptung Boisnelfs auf Nach¬
richten aus englischer Quelle zurück, deren Vertreter zwar Frank¬
reichs Freunde seien,auf wirtschaftlichem Gebiete jedoch mit ihm
in Konkurrenz stünden . Boisnelf behauptete demgegenüber , daß in
der Kolonialverwaltung von Togo nicht alles zum besten stehe. Der
Kolonialministcr selbst Habs ihm gegenüber vor znDi Tagen dies auch
zugegeben . Aus Widerspruch des Ministers zitierte Boisnelf meh¬
rere Dokumente , denen zufolge die Bevölkerung von Togo in einem
wahren Sklavenzustandc lebt . Auf Wunsch des Kolonialmlnistcrs
wurde die weitere Verhandlung auf Montag vertagt.

Eist Vertrauensvotum der italienischen Kammer
für die neue Negierung.

Rom , 20. März . Nach Beendigung der Aussprache über
die Regierungserklärung nahm die Kammer ein Vertrau¬
ensvotum mit 275 gegen 89 Stimmen an . »

Belgrad , 19 . Mürz . Das Ministerium des,Aeußern erhielt die
Nachricht , daß bas Memorandum bes kroatischen Blocks tatsächlich
der italienischen Negierung übergeben würbe , damit sie es an den
Obersten Rat in Paris weiterleite , was jedoch die italienische Regie¬
rung ablehnte.

Die politische Krisis j» England.
London , 18. ML :,',. Die Wahricheinuchteit , daß bald

Neuwahlen stattfinden werden , ist, nach einer Mitteilung
von maßgebender Seite , jetzt wenig groß. Es wird ange¬
nommen , daß wenn Lloyd George nach der Konferenz von
Genua zurücktrete, eine konservative Negierung gebildet
werden würde , die die Geschäfte bis zum Herbst weiter
führe , und dann mit einem neuen Programm vor die
Wählerschaft trete.

Der Aufstand in Englisch-Ostalrika beendet.
Johannesburg , 18. März . Die Gewerkschaften haben den Streik

für beendet erklärt . Ministerpräsident Smuts hat einen Aufruf erlaßen
zur Unterstützung der durch den Landaufstand geschädigten Per¬
sonen.

Fortdauer der Unruhen in Aegypten.
Kairo , 18. März . Während der ägyptische König von

der Parade zurückkehrte, fanden feindliche Demonstratio¬
nen statt . Die Menge bewarf die Polizei mit Steinen.
Die Polizei feuerte auf die Menge und verwundete meh¬
rere Personen.

Ein gegen Rutzland gerichtetes
politisches Abkomme « der Nandstaaten.

Warschau . 18. März . Das von den baltischen Ministern Unter¬
zeichnete politische Abkommen betreffend die gegenseitige Anerken¬
nung der mit Rußland abgeschloffenen Verträge sowie der admini-
strativen und wirtschaftlichen Abmachungen , die in der nächsten Zeit
zwischen den auf der Konferenz vertretenen Staaten abgeschloffen
werden . Der Vertrag verpflichtet die angeführten vier Staaten , keine
Vertrüge abzuschlicßen , die gegen irgend einen der Kontrahenten
cgrichtet wären . Weiter löst er die Frage des Schutzes der nationalen
Minderheiten und verpflichtet die Staaten zu wohlwollender Neu¬
tralität im Falle eines nicht provozierten Angriffs gegen einen der
Kontrahenten . Nach Unterzeichnung des Vertrags ergriff der pol¬
nische Minister des Aeußern das Wort und sagte, daß dieser Vertrag
zur Stärkung des Friedens und zur günstigen Entwicklung der be¬
teiligten Staaten »ertragen werde. Im Namen der esthländischen,
finnischen und lettischen Delegation sprach der lettische Minister¬
präsident und Minister des Auswärtigen , Maherowitsch , und stellte
fest, daß die vollbrachte Arbeit den Bund der baUschen Staaten stärke,
dem auch in Zukunft Litauen angehören werde.

Trozki befürchtet einen neuen Angriff
gegen Sowjetrußland.

ABC . Aus Helsingsors wird uns geschrieben: Die ge¬
samte bolschewistischePresse ist mit längeren Aufsätzen, Mit¬
teilungen und sensationellen Meldungen über angeblich be¬
vorstehende neue Angriffe  auf Sowjetrußland ange¬
füllt . Auf einer Sitzung der Moskauer Sowjets erklärte
der Vorsitzende des revolutionären Kriegssowjets der Re¬
publik, Trotz ki , daß der Großfürst Nikolai Nikolaje-
witsch zum Oberbefehlshaber eines aus dem Kaukasus ge¬
gen die Bolschewisten vorrückenden Heeres ausersehen sei.
Die Moskauer Jswestija spricht «oll Besorgnis von der Kon¬
zentrierung der Wrangel -Armee auf dem Balkan und der
angeblichen Formierung antibolschewistischer Truppenteile
in Finnland , Estland , Lettland , Polen und Rumänien.
Das offizielle bolschewistische Blätt schlägt dabei hochpa¬
triotische Töne an und spricht davon , daß die Sowjetregie¬
rung niemals zulassen werde , daß die kapitalistischen Aus¬
beuter dem russischen Volke das Blut aussaugen . Auf Be¬
fehl der Moskauer Zentralregierung veröffentlicht die ge¬
samte bolschewistischePresse alarmierende Aufsätze, in denen
ausgeführt wird , daß Sowjetrußland in allernächster Zeit-
mit neuen Angriffen rechnen müsse. Trotzki erklärte in der
erwähnten Sitzung des Moskauer Sowjets , daß die näch¬
sten Monate neue schwere Prüfungen Sowjetrußlatttz brin¬
gen würden.

Amerikanische Ansichten über Europa.
Paris , 19 . März . Der gestern in Frankreich angekommene ameri¬

kanische Bankier Vanderlip erklärte einem Redakteur des „ Newhork
Herald ", er habe den Eindruck , daß Europa sich einbilde , daß die
Vereinigten Staaten sich augenblicklich in einer schlechten Lage befän¬
den . Die Lage habe sich in den letzten Monaten wesentlich gebessert.
Er sei niemals so optimistisch in Bezug auf den amerikanischen Han¬
del gewesen wie heute . Man habe Europa Geld geliehen und werde
dies auch noch eine gewisse Zeit fortsetzen. Man scheine jedoch in
gewissen Kreisen zu vergessen, was man Amerika schuldig sei. Nach

seiner Ansicht würde jede Annulierung der Schulden ein Fehler sein.
— Der Ton , in dem die Herren Amerikaner über Europa sprechen,
wird immer hübscher.

Ausland.
Monopolisierung der eljätzrschen Kaliindustrie.

Paris , 18. März . Zn der gestrigen Kammersitzung , in
der die Beratung über die Verpachtung der Kaligruben in
Elsaß -Lothringen fortgesetzt wurde , ist in namentlicher
Abstimmung mit 288 gegen 250 Stimmen beschlossen wor¬
den, den Gesetzentwurf des Abgeordneten Lesache in Be¬
tracht zu ziehen . Dieser Entwurf zielt daraus ab, im Ee-
Gegensatz zu der Regierungsvorlage die Kaligruben nicht
an drei verschiedene Gesellschaften, sondern nur an eine
einzige zu verpachten . Die elsaß-lothringischen Abgeord¬
neten nahmen das Ergebnis der Abstimmung mit Bei¬
fall auf.

Drohender Streik
in der englischen Schiffsbauindustrie.

London , 18. März . Wie die Blätter melden , sind die
Verhandlungen zwischen den Arbeitnehmern und den Ar¬
beitern in der Schiffsbauindustrie gescheitert. Es droht
eine Stillegung in der Industrie für Ende März , durch die
unmittelbar 300 000 Arbeiter , mittelbar aber noch viele
weitere Hunderttausend betroffen würden.

England und die russische Hungersnot.
London , 18. März . Zm Unterhaus fand gestern die

Debatte über di / Frage der Gewährung eines Beitrags
der britischen Regierung zur Verminderung der russischen
Hungersnot statt . Von Seiten der Regierung waren
100 000 Pfund Sterling vorgeschlagen worden . Das Par¬
lamentsmitglied Bernes erklärte , 20 Millionen Russen
seien täglich von Hungersnot bedroht . Wenigstens 10
Millionen , würden in diesem Jahre sterben, wenn nicht
Schritte getan würden , um die Ueberlebenden zu ernähren
und Saatkorn für die nächste Ernte zu verschaffen. Ber¬
nes fragte , ob die Regierung nicht mehr tun könne als
beabsichtigt sei, und schlug eine Zuwendung von 500 Mil¬
lionen Pfund Sterling vor . Erady erklärte , die Schrek-
ken, die er mit eigenen Augen in Rußland gesehen habe,
überträfen bei weitem die Schrecken des ganzen 'Jnser-
nums . (Schilderung der Höllenqualen .)

Die bedrohliche Lage des Transportwesens
in Nutzland.

ABC . Aus Helsingsors wird uns geschrieben:- Die Fi¬
nanzlage der bolschewistischen Eisenbahnen ist ungeachtet
der fortgesetzten hundertprozentigen Tariferhöhungen eine
verzweifelte . Die Einnahmen der Eisenbahnen beliefen sich
zum 1. März auf 29 Millionen Eoldrubel , denen Ausga¬
ben in Höh« von 125 Millionen gegenüberstanden . Es er¬
gibt sich somit ein Defizit von 14 Trillionen 100 Milliar¬
den Papierrubeln , das sich bei Hinzurechnung der Ver¬
schuldung des Verkehrskommissariats für 1921 um 1,2 Tril¬
lionen erhöht . Auf vielen Linien haben die Arbeiter bis¬
her noch nicht einmal ihren Novemberlohn ausbezahlt er¬
halten und dabei beträgt das Monatsgehalt eines Ange¬
stellten 165 000 Rubel , eine Summe , für die er sich kaum
8 Pfund Brot kaufen kann. In einer gleich schwierigen
Lage befinden sich die Bahnen , was ihre Belieferung mit
Material anbetrifst . Zn dieser Beziehung ist eine unge¬
heure Verschlechterung gegenüber dem Jahre 1920 festzu¬
stellen Während damals noch 72 Prozent des erforder¬
lichen Gußeisens von der Montanindustrie geliefert werden
konnten , sind es gegenwärtig nur noch 7 Prozent ! Die Be¬
lieferung mit Eisen und Babbit ist von 69 auf 10 bezw.
13,64 Prozent zurückgegangen. Unter solchen Umständen
können die Bahnen natürlich den an sie gestellten Anfor¬
derungen nicht gerecht werden und die Sowjetpresse be¬
richtet tMich über neue Fälle von Plünderungen und Be¬
stechungen.

Sibirien cholerabedroht.
Moskau , 18 . März . Wegen der Cholera -Erkrankungen in Petro-

pawlcwSk ist Sibirien als cholcrabedroht erklärt worden.

Ein politisches Attentat in Tokio.
Paris , 19. März . Eine Havasmeldung aus Tokio be¬

stätigt die Nachricht eines beabsichtigten Attentats gegen
den kaiserlichen Palast . Der Attentäter , der bei dem Ver¬
such, das Schloßtor zu überschreiten , durch die Explosion der
Bombe , die er bei sich trug , getötet wurde , sei ein Arbei¬
ter namens Fujyta . Er habe eine Bittschrift für den Kai¬
ser bei sich getragen , in der er Klage darüber führe , daß
die Regierung das allgemeine Wahlrecht verweigere . Man
glaube , daß der Minister des Innern und der Polizeick s
Zurücktreten werden.

X



Reichstag.
Beratung des Mantelgefetzes

der neuen Steueroorlagen.
Berlin , 17 . März . In Beantwortung von Anfragen irr der heu¬

tigen Sitzung des Reichstags erklärte die Regierung auf eine solche
der Demokraten betreffend die Häufung der Bandenüberfälle auf
Banken und Geschäftshäuser in Oberschlesien, die Tatsache sei ihr
bekannt , sie könne aber kaum etwas unternehmen , da ihr die Gewalt
in Oberschlesien fehle . — Auf eine kommunistische Anfrage nach
Maßnahmen gegen die Not der Kleinrentner wurde erwidert , daß
alle Einzelländer mit einer Ausnahme diese Zuschüsse bereits erhalten
hätten , sodaß der Notlage nunmehr begegnet werden könne. — Hier¬
auf wurde mit 12 gegen 9 Stimmen beschlossen — so schwach war
das Haus besetzt, — die Sitzung abzubrechen , da kein für die Steuer¬
vorlagen zuständiger Regierungsvertreter anwesend war . Kurz nach
2 Uhr begann die neue Sitzung , die jetzt gut besucht war , worauf
die Beratung des Mantelgesetzes fortgesetzt wurde . Abg . Dr . Becker-
Hessen (D . V,P .) hätte gewünscht , wenn an Stelle des Finanzmi-
nistcrs der Reichskanzler selbst das Wort genommen hätte , was mehr
der Würde des Hauses und der Wirkung nach außen entsprochen
hätte , und stellte fest, daß das ursprüngliche Gleichgewicht zwischen
direkten und indirekten Steuern durch die Zwangsanleihe wesentlich
verschoben worden sei. Seine Partei sei über das Kompromiß nicht
besonders erfreut , es sei ihr aber gelungen , die Frage der Wertbe¬
messung zu mildem . In Auseinandersetzung mit den gestrigen Aus¬
führungen Dr . Helfferichs erklärte der Redner , diese Steuern sollten
nur den Zwecken des innern Haushaltes dienen . Die Revision des
Friedensvertrags müsse kommen, doch dürfe sie nicht dadurch er¬
schwert werden , daß nach außen der Anschein erweckt werde , als sei
Deutschland nicht guten Willens , Ordnung zu schaffen. Der Redner
zählte dann die durch die Mitwirkung seiner Partei erzielten Ver¬
besserungen an den Steuervorlagen auf und stellte fest, daß die Re¬
gierung deren Denkschrift zu den Richtlinien ihrer künftigen Politik
machen wolle . — Abg . Herold (Z .) betonte , daß bei dem Kom¬
promiß jede Partei habe Opfer bringen müssen. Unrichtig sei, daß
der Besitz zu wenig belastet sei. Der Redner begrüßte die Mitarbeit
der Sozialdemokratie und sagte , daß die Deutsch-Nationalen die Op¬
position über die Staatsnotwendigkeiten stellten . Sie kritisierten nur,
ließen es aber an festen Vorschlägen fehlen . — Abg . Enke (U .S .P .)
gab seiner Freude über den Streit zwischen den beiden Rechtspar¬
teien Ausdruck, polemisierte gegen die Mehrheitssozialdemokratie und
erklärte , auch seine Partei unterstütze die Politik des guten Willens.
Das Mantelgesetz lehne sie aber ab . — Nachdem Abg . Dr . Geher
(Kom . Arb .-Gem .) mit Rücksicht auf das völlig leere Haus Verta¬
gung beantragt hatte , wurden durch Namensaufruf 283 Abgeordnete
als anwesend festgestellt, worauf in namentlicher Abstimmung mit
249 gegen 54 Stimmen der Vertagungsantrag abgelehnt wird . —
Abg . Dr . Fischer - Köln (Dem .) erklärte , bei der Steuergesetz¬
gebung seien für seine Partei in erster Linie ^ außenpolitische Rück¬
sichten maßgebend gewesen. Der Redner gibt dann ein Bild von
dem .Rückgang des deutschen Volksvermögens und betont , daß eine
Wiedereingliederung Deutschlands in die Weltwirtschaft , ebenso eine
Zurücksührung der Reparationslasten in die Grenzen des Erfüllbaren
und eine Stabilisierung des Wechselkurses notwendig seien. Das
Kompromiß habe den Vorteil , daß es trotz der hohen Lasten eine
gewisse Ruhe bringe und daß die Wirtschaft wenigstens wisse, woran
sie sei. — Nachdem Reichsfinanzminister Dr . Hermes  seinem Be¬
dauern Ausdruck verliehen hatte -, daß der Abg . Bernstein gestern in
Zweifel gezogen habe , daß in Deutschland die Besitzsteuern höher
seien als in anderen Ländern , was uns bei seinem großen internatio¬
nalen Ansehen im Auslande höchst nachteilig sei, wurde die Weiter¬

beratung auf morgen nachmittag 1 Uhr vertagt.
Berlin , 18 . März . Die Sitzung beginnt um 1 Uhr . Die Beratung

des Mantelgesetzes zu den Steuervorlagen wird vor fast völlig leeren
Bänken fortgesetzt. Abg . Emminger (B . V .P ) führt auch diese
Steuern auf den Druck der Entente zurück, genau wie die Brotver¬
teuerung und die Belastung des bayerischen Bieres bei der Alkohol¬
steuer . Bei der Umsatzsteuer könne auf die Jnseratensteuer nicht ver¬
zichtet werden . Wenn wir das ganze Zeitungswesen herausnehmen
würden , so würde eine große Lücke entstehen. Die Notlage des Zei¬
tungsgewerbes hänge zwar mit dieser Belastung zusammen , der
Hauptgrund liege aber nicht in der Steuer , sondern in der Be¬
wegung der Holz - und Papierpreise . Seine Partei sei bereit , bei der
Jnseratensteuer bis an die äußerste Grenze des Notwendigen zu
gehen. Aber alle diese Opfer würden nicht ausreiche », denn das
Reparationsfaß habe ebensowenig einen Boden wie das Faß un¬
seres Haushalts . An dem Kompromiß sei seine Partei nicht beteiligt,
stimme ihm aber zu, weil sie nicht wolle , daß wir ohne Gnade in die
tiefsten Tiefen des Abgrunds rollen . Redner tritt für eine große
internationale Anleihe ein und erkennt an , daß das Kabinett Wirth
sich bemühe , das Beste für unser Vaterland herauszuholen , was
nach dem verlorenen Kriege möglich sei. Gewünscht hätten wir , daß
gleichzeitig eine kleine Novelle zum Erbschaftssteuergesetz eingebracht
worden wäre , denn die ' 5000 Mark -Grenze ist nicht mehr angebracht.
Vilmehr muß auch hier der Geldentwertung Rechnung getragen wer¬
den. Technisch, wirtschaftlich und moralisch sind wir mit Steuem so
belastet , daß endlich ein Schluß gemacht werden muß . —^ Abg . Dr.
Geyer (Komm . Arbeitsgem .) lehnt die Vorlagen ab, weil sie eine
ungeheure Belastung der Arbeiterschaft därstellen und nur zu immer
neuen Lohnbewegungen führen . — Abg . Könen (Komm .) : Durch
die Steuer nimmt man den Massen die kargen Mehreinkünste , die sie
sich mühsam errungen haben . Wo bleibt die Aufbesserung für die
Kriegsopfer ? Wo sind die warmen Herzen für die Kriegsopfer , die
so warm für die Weiterverleihung des Eisernen Kreuzes eintreten?
Die neuen Steuern werden doch wieder auf die Arbeiterschaft ab¬
gewälzt und die Mehrheitssozialdemokraten machen dieses Spiel mit,
obwohl sie sich über die Folgen klar sind. Der gleiche Reichstag , der
dieses schamlose Treiben begünstigt , setzt die Liebesgabenpolitik fort,
wie wir sie beim Branntweinmonopol gesehen haben . Er will das
Brot weiter verteuern , nicht aber den Wein . Das ist Bankrott-
Wirtschaft , und wir werden die Erben dieser Wirtschaft sein. Die
großen Streiks sind die ersten Signale dazu und wir werden alles

tun , um dieser Bewegung ein klares politisches Gepräge zu gehen und
sie zum Nutzen der Arbeiter zu führen.

Damit schließt die Generaldebatte über das Mantelgeseh . —
Nächste Sitzung Montag 2 Uhr : Einzelberatung des Steuergesetzes.
Schluß 4 Uhr . ^

Deutschland.
Der Fall Hermes.

Brlin , 18. März . Die Reichstagsfraktion der Unabhän¬
gigen hat an den Reichskanzler ein Schreiben gerichtet,
worin der Vorstand der Fraktion erneut an die ReiHsre-
gierung das Ersuchen richtet , zu den in dem Schreiben der
Fraktion vom 10. März mitgeteilten Tatsachen in der
Weinangelegenheit des Reichsernährungsministers Dr.
Hermes Stellung zu nehmen und diese Stellungnahme der
Fraktion der USPD . zu übermitteln . Laut „Vossischer
Zeitung " soll die Fraktion der Unabhängigen beschlossen
haben , eine Interpellation im Reichstag einzubringen,
wenn auch dieses Schreiben an den Reichskanzler unbeant¬
wortet bleiben sollte.

Erhöhte Einnahmen bei der Post.
Berlin , 18. März . An die der Presse gestern vom Reichs¬

postministerium gemachten vorläufigen Mitteilungen über
die Deckung der durch die neue Besolungsregelung und die
gesteigerten Materialpreise entstehenden Mehrausgaben
knüpften einige Zeitungen die Bemerkung , dass die Post selbst
einsehe , daß sie mit der letzten Eebührenerhöhung Fiasko
gemacht habe . Eine solche Schlussfolgerung ist irrig . Viel¬
mehr ergeben die Einnahmen der Monate Januar und
Februar , dass die Vorausberechnungen über den erstrebten
Mehrbetrag sich voll erfüllt haben . Der Januar hat acht
Millionen Mark mehr als ein Zwölftel des nach den neuen
Gebühren berechneten Solls erbracht und der Februar vier
Millionen mehr , obwohl ein Teil der sonst im Januar vor¬
kommenden Auflieferungen noch in den Dezember gefallen
ist und der Verkehr eine Woche lang durch den Eisenbahner¬
streik gestört war . Hiernach kann angenommen werden , daß
die Folgezeit noch günstigere Ergebnisse mit sich bringen
wird.

Die Aeberfremdung Berlins aus dem Osten.
Berlin , 20. März . Infolge der in erschreckender Weise

wachsenden Einwanderung östlicher Elemente nach Berlin
erhielten Streifen der Paßkontrolle der Berliner Krimi¬
nalpolizei den Auftrag , in Lokalen , in denen die östlichen
Zuwanderer zu verkehren pflegen , die Gäste auf ihre Ein¬
reiseerlaubnis zu kontrollieren . Hiefür kam vor allem das
Weinrestaurant Strelna in Wilmersdorf in Frage . Dort
begann der Hauptbetrieb immer erst nach Schluß der Po¬
lizeistunde . In der Nacht zum Sonntag erschien in diesem
Restaurant eine Streife der Berliner Kriminalpolizei und
fand dort über 100 Personen bei einem Sektgelage . Der
Wirt gab den Beamten an , daß es sich um einen Verein
„Club Kurfürstendamm " handele . Diese Erklärung stellte
sich sogleich als falsch heraus . Fast keiner der Anwesenden
konnte deutsch sprechen. Bei einer Paßkontrolle ergab sich,
daß sich unter den Gästen 80 Russen und Polen befanden.
Alle Gäste wurden sistiert und nach dem Polizeipräsidium
gebracht . Dort wurde festgestellt , daß sich unter den Si-
stierten mehrere frühere Mitglieder der russischen Roten
Armee und auch hohe Offiziere des früheren Zarenreichs
befanden . Das russische Dalaleika -Quartett , das nachts in
dem Restaurant spielt , besteht aus einem bekannten rus¬
sischen Fürsten und seiner Frau , einem russischen Baron und
anderen Landsleuten . Diese gaben an , daß sie sich auf diese
Weise ihren Lebensunterhalt schaffen müßten da sie durch
die Bolschewisten ihr Hab und Gut verloren hätten . Ein
großer Teil der Sistierten wurde in Haft behalten und soll
über die östliche Grenze abgeschoben werden . Die mit
ordnungsmäßigen Pässen versehenen Personen wurden so¬
fort wieder entlassen.

Kleine politische Nachrichten.
Berlin , 19. März . Wie die Kreuzzeitung hört , hat der

ehemalige Eenerallandschaftsdirektor Kapp  gegen den ab¬
lehnenden Beschluß des Untersuchungsrichters beim Reichs¬
gericht vom 9. März betreffend seine Selbststellung das
Rechtsmittel der Beschwerde beim ersten Strafsenat des
Reichsgerichts eingelegt . — Die sozialdemokratische Partei
und die Unabhängigen veröffentlichen Aufrufe zur Feier
des 1. Mai durch Arbeitsruhe und Demonstrationen . Nach
einem Aufruf der Berliner Eewerkschaftskommission und
des großen Berliner Ortskartells der Afa sollen de Arbei¬
ter Groß -Berlins am 1. Mai vormittags 11 Uhr im Lust¬
garten demonstrieren , wobei Arbeitertervertreter andrer ( !)
Länder sprechen werden . — Nach einer Meldung der Ras¬
sischen Zeitung aus Saarbrücken  fordern die Vertre¬
ter aller Parteien mit Ausnahme der Lindksradikalen in
einer einstimmig angenommenen Entschließung die Regie¬
rungskommission des Saargebietes auf , nach einer bald¬
möglichst zu erfolgenden Aussprache mit den Führern der
politischen Parteien Maßnahmen in der Richtung einer
Volksvertretung für das Caargebiet anzuregen . Diese
Volksvertretung soll nach dem gleichen und geheimen
Wahlrecht und nach den Grundsätzen der Verhältniswahl
gewählt werden . Die Parteien fordern für die Volksver¬
tretung volles Mitbestimmungsrecht und Immunität der

-Abgeordneten.

Aus Stadl und Land.
* Calw , den 20. März 1922.

Dom Rathaus.
(Schluß .)

* Die Inhaber der Siedlungsbauten an der Wegschleife der Alt¬
burger Straße haben gegen die Höhe der ihnen übersandten Kosten¬
rechnung der Gas - und Wasserzuleitung Beschwerde erhoben mit der
Begründung , daß ihnen Entgegenkommen in dieser Richtung ver¬
sprochen worden sei. Stadtbaumeister Herbolzheimer  wies
darauf hin , daß hier zum erstenmal die Zuleitung nicht vom Hydran¬
ten abgeleitet wurde , sondern Abzweigungen mit Schiebern vorge¬
nommen worden seien. Wie der Vorsitzende mitteilt , wurden bisher
die Anschlußkosten von der Hauptleitung aus berechnet , was man der

Konsequenzen halber auch bcibehalten sollte. Die Kosten betragen
insgesamt ab Hauptleitung 6694 ab Schieber 3648 ^ Auch
G .R . Sannwald  fand es nicht richtig , wenn die Kosten erst vom
Schieber ab berechnet werden , weil dieser ja eine ganz verschiedene
Entfernung von der Hauptleitung haben könne, wofür dann stets
die Stadt aufzukoinmen habe . Nachdem G .R . Staudenmeyer
sich für ein Entgegenkommen gegenüber den Siedlern ausgesprochen
hatte , wurde beschlossen, ein Drittel der Kosten auf die Stadt zu
übernehmen . — Die städtischen Gebäude sollen bei der württ . Ge¬
bäudebrandversicherung .von der seither 15fachen bis zur Machen
Ueberteuerung versichert werden . — Buchhändler Olpp  plant neben
dem von Kaufmann Widmaier erworbenen Anwesen an der Pano-
ramastraße ein Haus zu erstellen, und ersucht um käufliche Abtre¬
tung des betreffenden städtischen Areals . Das Gesuch wird geneh¬
migt , unter der Bedingung , daß der Gesuchsteller innerhalb Jahres¬
frist baut . Das qm wurde ebenfalls mit 6 ^ berechnet . — Wie die
Vezirkspflegerin Frl . Bauer  mitteilt , ist wieder ein Bedürfnis für
die Abhaltung eines Abcndnähkurses vorhanden ; das Kollegium zeigt
sich damit einverstanden . Frau G .R . Conz  gab dabei dem berech¬
tigten Wunsche Ausdruck , daß an dem Kurse auch diejenigen jungen
Mädchen teilnehmen möchten , für die er berechnet sei, damit es nicht
so gehe wie beim Säuglingskurs , an dem nur eine Arbeiterin teil¬
genommen habe . — Dem neu gegründeten Verband württ . Milch¬
bedarfsgemeinden soll beigetreten werden , unter der Bedingung , daß
Pforzheim ebenfalls beitritt . Der Zweck des Verbands ist nämlich
die Ermöglichung einer einheitlichen Preisfestsetzung beim Bezug
von Milch , die eingehalten werden müsse. Trete Pforzheim nicht bei,
so sei der Beitritt Calws so ziemlich wertlos . — Wie schon mitge¬
teilt , wurden in letzter Zeit einige städtische Holzverkäufe vorgcnom-
mcn. Zum Verkauf standen 635 Reisigwellen und 36 Flächenlose mit
einem Anschlag von 5059 . /il ; gelöst wurden 19 537 . /L Für 104 Rm.
Laubholz wurden bei einem Anschlag von 13 930 57 645 er¬
zielt . Zur Charakterisierung der unsinnigen Preistreibereien führt
die Stadtpflege an , daß beispielsweise ein Flächenlos mit einem An¬
schlag von 100 ^ ein Höchstgebot von 685 erzielt habe , und
2 Nm . buchene Scheiter mit einem Anschlag von 320 auf 1420
gesteigert worden seien. Der Bericht weist ferner darauf hin , daß von
Seiten der Beamten alles getan worden sei, um den Preistreibe¬
reien entgegenzuwirken ; aber alle Bemühungen seien nutzlos gewesen.
G .R . May teilte zu der Frage der Vrennholzbeschafsung noch mit,
daß er als Vertreter der Gewerkschaften mit Forstmeister Lechler-
Hirsau Rücksprache genommen habe . Liefere habe ihm mitgeteilt,
daß er nur 2000 Rm . zur Verfügung habe , welche an die Gewerk¬
schaften, die Innungen , die Spar - und Darlehenskassenvereine auf
dem Lande , an die Lehrervereinigung usw . im Wege der Abgabe ver¬
teilt werden sollen. Man solle in der Holzbeschaffungsfrage nichts
überstürzen . Er (May ) habe dann auf den großen Bedarf hinge¬
wiesen, und bemerkt, daß für die Landbevötkerung die Waldgemein¬
den doch mehr herangezogen werden sollten.

Kinderliederabend von Fräulein Helene Kausler.
Das Kinderlied ist eine besondere Gattung des Kunstliedes . Es

ist am nächsten verwandt mit dem Volkslied , da es gleich dem Volks¬
lied sich vornehmlich an den naiven Zuhörer wendet und mittelbar
verstanden sein will . Frl . Kausler  hat wie sie selbst sagte, bei
ihrem Konzert am Samstag abend versucht, eine Reihe ganz moder¬
ner Kinderlicder zu geben, und es war eine wahre Freude zu sehen,
daß auch unseren modernen und sonst nicht so leicht eingänglichen
Tondichtern , wie I . Haas , Weismann und Neger Melodien zur Ver¬
fügung stehen, die ganz von selbst von Herz zu Herzen reden . Das

'ist wirklich beste Hausmusik , die man sich in recht vielen Häusern
wünschen möchte. Die Künstlerin hat es verstanden , lauter Proben zu
geben, die den höchsten Maßstab an die Kunst legen lassen. Freilich
sind die meisten dieser Lieder , wie Frl . Kausler selber sagte, mehr
zum Hören für die Kinder geschrieben als zum Singen , da sowohl
Singstimme als Begleitung große Anforderungen an das Können
stellen. Die Ausführung der Lieder durch Frl . Kausler war , das muß
gesagt werden , eine geradezu ideale . Nur eine gereiste Persönlich¬
keit vermag es, eine Stunde lang auch für die Erwachsenen Kinder¬
lieber so zu singen, daß sie nicht ermüden . Die Künstlerin hat eS
aber verstanden , jedes einzelne Lied so zu charakterisieren und bis
ins kleinste hinaus zu gestalten , wie es nur die Sängerin vermag,
die sich den Stil der Liedgattung vollkommen zu eigen gemacht hat.
Darum war auch das Konzert am Samstag das beste, das wir je
in dieser Art gehört haben . Helle Freude lag auf den Gesichtern der
recht zahlreich erschienenen kleinen und großen Zuhörer beim Lied
vom Brummhummeler , vom Osterhasen , vom Hahncmann , Schneck,
Grasmücklein und wie sie alle heißen . Negers Lied vom Brüderchen
und Schwesterchen , ein Kabinettstück in Erfindung und Wiedergabe,
mußte wiederholt werden . Für den Kenner ein ganz besonderer
Genuß war es, das feine Klavierspicl zu hören , und besonders auch
zu sehen. Dieses freie Spiel ohne Hilfe der Augen macht Frl . Kaus¬
ler nicht gleich jemand nach. Sie fand vom ersten Lied an die gei¬
stige Fühlung mit allen Zuhörern und hielt Alt und Jung bis zuletzt
in ihrem Bann . Sicherlich vermag das nur eine geistig wie musi¬
kalisch überlegene Künstlerin . Wir hätten ihr nur noch mehr Zu-
Hörer aus allen Schichten der Stadt gewünscht , das ist volkstümliche
und beste Unterhaltung und musikalische Unterweisung der Jugend
allerersten Ranges.

Wegnehmen der Zeitung aus dem Hausflur
ist Diebstahl.

Daß die von den Zeitungsträgern in den Hausfluren niederge¬
legten Zeitungen von unbefugten Personen weggenommen werden , ist
keine Seltenheit : es ist aber nach einem Gerichtsurteil als Diebstahl
anzusehen und strafbar . Die Straskamnier in Duisburg hatte einen
Zeitungsmarder mit 300 Mark Geldstrafe bedacht und nur deshalb
dieses milde Urteil gefällt , weil sie ijie Straftat als Unterschlagung
betrachtete.

Mutmaßliches Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Die Störung macht gegen den Hochdruck im Osten langsame Fort¬

schritte. Am Dienstag und Mittwoch ist zunächst noch mildes , in.
der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten,



Frühlingsanfang.
Der Frühling , der meteorologisch bereits am 1. März seinen An¬

fang genommen hat , beginnt kalendermäßig mit dem Zeitpunkt , da
der Mittelpunkt der Sonnenbahn auf den Acquator zu stehen kommt.
Das ist am 21. März morgens 6 Uhr mit dem Eintritt der Sonne in
das Zeichen des Widders der Fall . An diesem Tage erfolgt ihr Auf¬
gang genau im Osten, dementsprechend liegt ihr Untergang genau
lm Westpunkt . Tag - und Nachtbogen sind einander gleich: Wir
haben Frühlings -Tag - und Nachtgleiche . Vom 21 . März ab rücken
bi szum 21 . Juni Auf - und Untergangspunkt der Sonne immer
weiter gegen Norden , der Tagesbogen nimmt mit jedem Tag an Um¬
fang zu und der lichte Tag , der am Frühlingsanfang eine Dauer
von 12 Stunden 12 Minuten aufweist , wächst zu einer Länge von
16 Stunden 11 Minuten an . Im Strahlenglanze der Sonne wird
es jetzt herrlicher , die winterlichen Züge sind verschwunden , cs muß
Frühling werden . In vielen Gegenden bezeichnen der Josephstag
(19 . März ) und der Feiertag Mariä Verkündigung (25. März ) den
Anfang de? Frühlings : JosephuS macht behende der Winterzcit
rin Ende . Mariä Verkündigung bringt allenthalben die Störche zu¬
rück und die Schwalben . Unsere Vorfahren , die den größten Teil der
düsteren Winterszeit tatenlos verbringen mußten , begrüßten das
aufsteigcnde Licht mit besonderer Freude . Sie zündeten Freuden¬
feuer an und umtanztcn sie. Da und dort finden sich noch Volks¬
bräuche , die auf diese Tage zurückweisen. Es sei erinnert an das am
Sonntag „Lätare " übliche Todaustragen und an das Sechseläuten
ln Zürich am ersten Montag nach der Frühlingstag - und Nachtgleiche.

Schuttheißenwahl.
> Ostelsheim , 20 . März . Bei der gestrigen Schultheißenwahl

'für den in Hirsau gewählten Schultheißen Maulbetsch stimmten etwa
85 Prozent der Wahlberechtigten ab. Mit 210 Stimmen gewählt
wurde Vcrwaltungspraktikant Max Pape;  sein Gegenkandidat Fritz
Seeg er,  Schulthcißenamtssckrctär in Weilimdorf , Sohn des Ge-
rneinderats in Ncubulach , erhielt 129 Stimmen.

Der Metallarbeiterstreik.
(SCB .) Stuttgart , 18 . März . Am Samstag standen rund

30 000 Metallarbeiter im Streik . In verschiedenen - Betrieben des
Landes läuft die Kündigungszeit der Arbeiter erst Mitte oder Ende
der neuen Woche ab . Dir Arbeitgeber haben bereits auch Aus¬
sperrungen vorgenommen . Die Firma Robert Bosch sperrte am Sams¬
tag nachmittag ihre Arbeiter aus . In Heilbronn  standen am
Samstag 17 Betriebe mit 4400 Arbeitern im Streik , drei Betriebe
sind nicht bestreikt. In Reutlingen  sind 17 Betriebe mit rund
2000 Arbeitern vom Streik betroffen . Wie überall , so haben auch hier
die Schwerkriegsbeschädigten , denen der Metallarbeitcrverband die
Kündigung freistellte , n ' cht gekündigt . Bei Wagner und Ficker wurde
zwei Dritteln der Arbeiterschaft , die den Schiedsspruch nicht an-
nahmen , gekündigt . In Eßlingen , Mettingen und Ober¬
türkheim  wird in 21 Firmen gestreikt, in einigen anderen ist auf
6 Tage gekündigt . In der Maschinenfabrik Eßlingen trat die ganze
Belegschaft , mit Ausnahme eines kleinen , zum Fahrdienst verpflich¬
teten Teils , in den Streik . In Göppingen , Geislingen  und
Ulm  ist die Arbeiterschaft der größeren Betriebe in den Streik
«ingetreten.

Zwischenfälle beim Schwurgericht.
(SCB ) Stuttgart , 17. März . Bei der gestrigen Sitzung

'des hiesigen Schwurgerichts teilte der Vorsitzende, Land¬
gerichtsdirektor Bentele mit , datz er in letzter Zeit außer¬
halb des Eerichtsgebäudes zu Belästigungen der Geschwo¬
renen wegen der von diesen gefällten Wahrsprüchen ge¬
kommen sei. Er sicherte den Geschworenen jedmöglichen
Schutz zu und forderte sie auf , bei Wiederholung derartiger
Vorkommnisse die Beihilfe der Polizeibeamten zu bean¬
spruchen. — In dem Prozeß gegen die Kommunisten Schrei¬
ner u. Böttcher soll der Verteidiger der Angeklagten nachdem
Schuldigspruch der Geschworenen geäußert haben : Ihr seid
Kerle ! Da gehören Handgranaten hinein - Der Vorsitzend«
des Schwurgerichts gab bekannt , daß der Verteidiger vom
Gericht aufgefordert wurde , diese Worte mit dem Ausdruck
des Bedauerns zurückzunehmen. Wenn sich der Vorfall

4) Auf schiefer Ebene.
Roman von Johannes van Dewall.

Er lächelte schlau und warf einen schnellen, vielsagen¬
den Blick zu Eva hinüber , welche ein schadenfrohes Gesicht
machte und den Rittmeister ins Auge faßte.

„Hm," brummte der Rittmeister . — „Dummes Zeug!
Was redest Du da von Eingeweihten und besonderen Ge¬
heimnissen ? Teufel , — ich dächte doch, ich träte hier genug
das Pflaster , auf der Promenade und im englischen Gar¬
ten , im Klub und überall bin ich genug , um eingeweiht zu
sein in die hiesigen Verhältnisse ."

„Ganz recht, dort erfährst Du vielerlei , aber doch nicht
alles , Max ." erwiderte der Professor wichtig . „Siehst Du,
eine jeder Hof hat nun einmal seinb kleinen und großen
Geheimnisse , die er nicht an die große Glocke hängt , selbst
ein so wohl geregelter , als der unsrige ."

„Und Du meinst also wirklich, daß Wahlendorf . . . ?"
Der Professor zog ein wenig die Brauen zusammen.

. „Ja " — sprach er dann — „ich glaube , daß dieses Por¬
trät für ihn bestimmt ist, und ich glaube auch, der Kam¬
merherr ist durchaus der Mann , der einer solchen Aus¬
zeichnung rvürdig ist . . . Er hat der Prinzeß außerordent¬
lich wichtige Dienste geleistet , bei dem Arrangement mit
den übrigen Agnaten des . . . 'schen Hofes zum Beispiel und
gelegentlich der schwedischen Erbschaftsteilung . Doch ge¬
nug davon , das alles bleibt natürlich unter uns . — »Was
beginnen wir heute ? Du bleibst doch in der Stadt bei die¬
sem Wetter ? . . . Gehen wir in die Oper ?" —

Ehe noch eine Antwort auf diese Frage erfolgen
konnte , knurrte der Hund und wurde draußen die Klingel
gezogen.

„Wer steigt denn heute bei dem Schneetreiben die fünf
Treppen hier zu mir herauf ?" — sprach der Professor sich
erhebend und zur Türe gehend.
, Er schob dis Portiere vorsichtig etwas zur Seite und sah

nicht auf diese Weise erledigen lasse, werde die Staats¬
anwaltschaft sich mit der Angelegenheit befassen.

(SCB .) Freudenstadt , 18 . März . Heute traf , von Baden -Baden
kommend, GerhartHauptmann  zu kurzem Aufenthalt hier ein.

(SED ) Untertiirkheim , 16. März . Donnerstag früh
haben die von der Daimler -Motorenfabrik zu dem am 2.
April bei Palermo  auf Sizilien stattfindenden Targa-
Florio -Rennen bestimmten Rennfahrer  mit ihren
sechs Mercedeswagen ihre weite Fahrt angetreten . Sie
führt über Zürich nach Genua und von dort aus mit dem
Schiff nach Palermo . Auf dem Bopser wurden die Renn¬
fahrer von den Stuttgartern verabschiedet.

(SLB ) Winterbach , 19. März Die 12jährige Pflege¬
tochter des Schreinermeisters Gottlieb Leutze wurde er¬
drosselt  aufgefunden . Der Vater hatte sich auf das
Feld zur Arbeit begeben , die Frau war gleichfalls zum
Arbeiten in den Wald gegangen . Sie hatten ihre 12jäh-
rige Pflegetochter zur Bewachung des Hauses zurückgelas¬
sen. Gegen abend kehrte die Frau zurück und fand die
Pflegetochter erdrosselt in ihrem Zimmer des oberen Stok-
kes vor . Der Mörder hatte dem Kinde die Hände zusam¬
mengebunden und ihm mit einer Schnur zweimal den Hals
zugeschnürt. Er nahm 1500 Bargeld , einiges Rauch¬
fleisch und Stoffe mit sich. Als Täter vermutet man laut
„Oberländer " einen sogenannten Reisenden , der sich als
Vertreter der Firma Eoll , Fettwarensabrik in Ulm aus¬
gab.

(SCB .) Heidenheim , 18 . März . Kommerzienrat Viktor Zoepp-
ritz  in Nsubolheim , Ehrenbürger der Gemeinde Mergelstetten , ist im
Alter von 82 Jahren gestorben . Er war Teilhaber der Firma Gebr.
Zocppritz , der bekannten Deckenfabrik in Mergelstetten und hat seiner
Firma einen Weltruf verschafft. Durch seine Tätigkeit auf sozialem
Gebiet hat er sich in den weitesten Kreisen großen Ansehens erfreut.

(SCB ) Welzheim , 17. März . Der Eemeinderat beschloß
bekanntlich vor längerer Zeit , auf Grund von Amerika¬
nerspenden eine. Turn - und Versammlunashalle zu erstel¬
len . Die Rohbauausführung wurde früher auf 250 000
Mark veranschlagt . Der gesamte Kostenaufwand wird jetzt
aber auf 700 000 berechnet.

(SCB .) Mrrgelstelten , 17 . März . Dein aus 250 Genoffen be¬
stehenden Bauverein  bewilligte der Gemcinderat 480000
und trat dem Verein mit 5 Geschäftsanteilen bei.

Geld-, Volk- lind LmdmrlWst.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar galt gestern 263—285 -K, der Schweizer
Franken 48 " 50

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Die Devisenkurse entwickeln sich immer mehr auf

Kosten Deutschlands . Unsere Handelsbilanz verschlechtert sich ständig
und unser Kredit im Auslande nimmt unaufhaltsam ab . Die fort¬
gesetzten Reparationszahlungen zwingen das Reich zum Ankauf von
fremden Devisen , aber die Spekulation kaust mit und verteuert sie.
100 deutsche Mark kosteten am 16. März in Zürich nur noch 1,89 )4
(am 9. März noch 2,06 ) Franken ; in Anisterdam 0,97 )4 (1,0314)
Gulden ; in Kopenhagen 1,78 (1,92) , in Stockholm 1,45 (1,55)
Kronen ; in Wien 2697 (2884 .50) , in Prag 2075 (2487,50 ) Kro¬
nen und in Newyork 0,36 )4 (0,41 ) Dollar . Der Dollar stellt sich
also auf 273 ^

Börse.  Zum erstenmal seit langer Zelt zeigt sich an der Börse
die Erscheinung , daß die Entwertung der deutschen Mark nicht mehr
gleichbedeutend ist mit der Höherbewcrtung der deutschen Aktien . Das
ist freilich nur darauf zurückzuführen , daß man überall eine gewisse
Geldknappheit wegen der bevorstehenden Steuerzahlungen empfindet,
vielleicht auch auf das Strcikfieber unter der Metallarbeiterschast und
anderswo . Jedenfalls sind die zu Anfang der Berichtswoche erziel¬
ten Kursgewinne späterhin unter dem Druck von Gewinnbegleichun¬
gen und Kaufunlust größtenteils wieder verloren gegangen . Auch die
Hoffnungen auf Genua sind neuerdings herabgestimmt , wodurch die
Tendenz ungünstig beeinflußt wird . Aufwärtsbewegungen zeigten
sich nur in einigen Spezialpapieren . Ferner gab sich eine erfreulich

hinaus durch einen kleinen sogenannten Spion , eine mit
Glas versehene runde Oeffnung in der äußern Türe . Dann
wandte er sich plötzlich fast erschrocken herum und machte
den Beidenledhaste Zeichen.

„Schnell den Tisch hinaus und in das Nebenzimmer mit
euch! Eva , spute Dich . . . ich bekomme Besuch!" rief er
und winkte hastig mit der Hand.

Das Mädchen erhob sich augenblicklich, aber mit einem
erstaunten Aufschauen . — Seine Hast kam ihr seltsam vor
— sie lag durchaus nicht in der Art ihres kleinen Profes¬
sors . . . Das mußte ja ein ganz besonderer Besuch sein,
der da ankam. — Und den Tisch forträumen ? — Welche
Umstände ! . . . Ha, eine Dame also ! — fuhr es ihr durch
den Kopf.

Eine Dame — allerdings , Eva hatte Recht. Eine solche
stand jetzt draußen auf dem halbdunklen Vorflur und es
bedurfte des ganzen Scharfblickes des Malers , um unter
der dichten Verhüllung zu erkennen, wer dieselbe war . Er
stand wie auf Kohlen und schaute einige Male ungeduldig
nach rückwärts , denn es dauerte wohl eine Minute , ehe der
Tisch hinaus war und die Falten der Portiere sich hinter
jenen Beiden geschlossen hatten.

Es war eine hohe, ganz in dunkle Gewänder gehüllte
Frauengestalt , welche die Schwelle überschritt und im Zwie¬
licht in das ' Atelier hereinschwebte . In der Mitte dessel¬
ben blieb sie stehen, wandte sich zu dem Professor und nahm,
während sie die eine Hand diesem entgegenstreckte, mit der
andern den verhüllenden Schleier vom Haupte.

„Ich -rechne auf Ihre strengste Diskretion , mein lieber
Professor, " sprach eine weiche, etwas atemlose Stimme . . .
„Ich habe eine große Bitte an Sie. . . und komme des¬
halb selbst."

„Durchlaucht dürfen gewiß sein, daß ich diese hohe Ehre
in ihrem vollen Maße zu würdigen weiß !" erwiderte der
Professor Kestner , indem er, seine Aufregung bemeisternd,
sich über die ihm dargebotene Hand beugte und sie mit
ehrerbietiger Höflichkeit an seine Lippen führte.

gute Haltung kund in » Anlagewerken , so ln 4prozentigen wirrst-
Staatsobligationen, ' die zu 81 und in Retchsschatzscheinen, die z«
99,50 gesucht waren . Nur Kriegsanleihe ist mit 77,30 angeboten.

Produktenmarkt.  Di « stürmische Hausse in Landesproduk-
ten dauert immer noch an . Weltmarktpreis ist die Parole . Festzu¬
stellen ist aber , daß die großen Preisgewinne bei uns kaum mehr den
Erzeugern , die ja fast alles abgeliefert haben , sondern den Groß¬
händlern und Spekulanten zugute kommen. Die Negierung scheint
dem Treiben untätig zuzuschen . In Berlin notierten am 16. März
Weizen 700—705 (plus 40 ) , Roggen 530—532 (plus 25—30) , Gerste
570 - 585 (plus 50- 60 ) . Hafer 510 - -515 (plus 40 ) , Mais 450 bis
452 (plus 20 ) Mark . An der letzten Stuttgarter Landesprodukten¬
börse sind die Notierungen für Heu und Stroh unverändert geblieben.

Warenmarkt.  Keine Spur von Preisrückschlag , dagegen Er¬
höhungen wohin man blickt! Es ist von Woche zu Woche dieselbe
Litanei : Kohle , Eisen , Textilwaren , Häute , Leder , Fette , und Le¬
bensmittel aller Art , sodaß cs gar nicht mehr möglich ist, die Auf¬
schläge der einzelnen Artikel aufzuzählen , die von Woche zu Woche
niindestens 10 Prozent ausmachen . Charakteristisch ist beispielsweise
die Verdoppelung der Mittagstischpreise durch die Gastwirte inner¬
halb eines Vierteljahrs , womit die Berechtigung dieser Maßnahme
keineswegs bestritten , sondern die Teuerung nur auf einen Begriff
gebracht werden soll. Auch die Preise für Baumwollgarne und Baum-
wollgewebe an der letzten Industrie - und Handelsbörse in Stuttgart
gehen sprunghaft in die Höhe.

Viehmarkt.  Die Preise ziehen weiter an und zwar für Nutz¬
vieh, wie für Pferde und Schlachtvieh . In Stuttgart ist kein Pfund
Fleisch mehr unter 30 zu haben . Dabei ist Vieh genug im Lande,
aber die Ausfuhr ist frei , und es ist bis jetzt nicht einmal gelungen,
sie zu kontingentieren.

Holz markt.  Lage unverändert fest.

Bank , Handel und Industrie.
(SCB ) Schramberg , 18. März . Der Auffichtsrat der

Gebr . Junghans -AE.  beschloß eine Erhöhung des Ak¬
tienkapitals um 20 Millionen Stammaktien , um den Ka¬
pitalbedarf der Messingwerke Schwarzwald GmbH, in Vil-
lingen zu befriedigen . Den alten Stammaktionären soll
im Verhältnis von 3 : 1 eine neue Aktie zu 260 Prozent
angeboten werden.

Tierseuchenstand.
Nach einer Zusammenstellung des Stat . Landesamts

herrscht nach dem Stand vom 15. Mürz die Maul - und
Klauenseuche  in insgesamt 39 Oberämtern.  Sie
verteilt sich auf 139 Gemeinden und 235 Gehöfte (am 28.
Febr . : 107 und 176) . Neu hinzugekommen sind 56 Gemein¬
den, 108 Gehöfte . Die Pferderäude  ist in 11 Ober¬
ämtern und insgesamt 12 Gemeinden und 12 Gehöften,
die Schafräude  in 14 Oberämtern mit 14 Gemeinden
und 23 Gehöften verbreitet , während die Kopfkrank¬
heit  der Pferde in 11 Oberämtern mit 19 Gemeinden
und 21 Gehöften und die ansteckende Blutarmut  der
Pferde in 13 Oberämtern . 16 Gemeinden und 16 Gehöften
herrscht Milzbrand  ist in 4 Oberämtern , 4 Gemeinden
und 4 Gehöften , ferner in 3 Gehöften einer Gemeinde des
Oberamts Ehingen Bläschenausschlag des Rindviehs aus¬
getreten . Die Schweineseuche und Schweinepest ist in einem
Gehöft des Oberamts Freudenstadt ausgebrochen.

Märkte.
(SLB ) Balingen , 19. März . Dem Schweinemarkt

wurden 170 Milchschweine , 2 Läuferschweine zugeführt.
Handel lebhaft , alles verkauft . Preis für ein Milchschwein
500—780 für ein Läuferschwein 1800 -K.

(SCB ) Eerabronn , 19. März . Auf dem Schweine¬
markt  waren Milchschweine 65 Stück, verkauft wurden
65 Stück zum Paarpreis von 1500 bis 2200 -K. Läufer
waren zugeführt 4 Stück, verkauft wurden 4 Stück zum
Stückpreis von 1500 -K. Der Handel war lebhaft.

Dte örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen » und
'für  jene noch die sog. wirtschaftlichen Verkehr«»Großhandelspreisen gemessen werden , da

kosten in Zuschlag kommen. D . Schriftl.

Für die Schristleitung verantwortlich : Otto Seltmann.  Calw.
Druck und Verlag der A . Oelschläaer 'schen Buchdruckeret . Calw.

„Ich bitte nur untertänigst um Verzeihung wegen mei¬
nes bescheidenen Hauskleides , aber ich konnte nicht wissen ."

„O . . . kein Wort davon ! . . . Natürlich konnten Sie
nicht ahnen , daß man Sie so überfallen würde , — in dieser
Weise, " erwiderte die hohe Dame noch etwas außer Atem.

Sie sah sich dann in dem großen Gemache um , wäh¬
rend Kestner einen Sitz herzutrug , als wollte sie sich orien¬
tieren ; sie schien angenehm berührt durch den Anblick die¬
ses traulich eleganten Raumes . Dann näherte sie sich schnel¬
len Schrittes ihrem eigenen Porträt.

„Ah ! — Sie waren also wieder fleißig bei der Arbeit,
wie ich sehe," — sprach sie, dasselbe aufmerksam betrach¬
tend. „Man sollte meinen , das Bild wäre bereits voll¬
endet . — Sie sind in Wahrheit ein Zauberer , liebster Pro¬
fessor, und in mehr als einer Hinsicht."

Cie schaute zu ihm herüber und er verbeugte sich tief.
Es war schon zu dunkel, um ihn erröten zu sehen.

„Wollen Durchlaucht die Gnade haben , sich in Acht zu
nehmen — in der Werkstatt eines Malers fehlt es nie¬
mals an Gefahren für die Kleider " — erwiderte der be¬
scheidene Künstler und eilte dann herzu, um die Palette
und die Pinsel von dem kleinen Stuhl zu entfernen.

Die Prinzeß stand eine Weile wie im Anschauen ihres
Ebenbildes versunken. Mit diesem halben Lächeln und bei
dieser ungenügenden Beleuchtung war die Ähnlichkeit
zwischen dem Original und der Kopie allerdings schlagend.

Der Professor schob einen Stuhl heran.
„Ich danke Ihnen, " sprach die hohe Dame mit einem

leichten Neigen des Hauptes . Ohne sich zu setzen, stützte sie
die Hände auf die Lehne desselben . Sie befand sich offen¬
bar in großer Aufregung und suchte nach Worten . Ihre
Stimme hatte trotzdem einen außerordentlichen Wohl¬
klang und ihr dem Feuer zugewandtes Gesicht erhielt von
dem flackernden Lichte einen warmen Hauch — es schien,
als ob es errötete.

(Fortsetzung folgt .)
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Fuhrakkord.
Für dl, Zelt vom 1. Aprll — 3V. Juni 1922 werden

im Akkord vergeben:
1. das städtische Fuhrwese « im bisherigen Umfang,
2. die Kohlenbeifuhr zum Gaswerk,
3. die Koksausfuhr beim Gaswerk.

Schriftliche Angebote hierauf wollen bis zum 23 . März
1922 11 Uhr vormittags eingcreicht werde». Die Akkord-
bedingungen liegen in Zimmer 6 zur Einsicht auf.

Calw , den 18. März 1922.
- Stadtpflege : Frey.

Gemeinde Rötenbach
Die hiesige

bestehend in ca. 637 da Feld - und
Waldfläche kommt am Freitag,

de» 24 . ds . Mts ., nachmittags 2 Uhr , auf dem Rat¬
haus auf 3 bezw. 6 Lahre öffentlich zur Verpachtung.
Unbekannte Bieter haben Permögenszeugiiisse neuesten
Datums vorzulegen . Bemerkt wird , daß in der Balzzeit
(Frühiahr ) einige Auerhahnen abgefchoffen werden können.

Gemeinderat
Vorsitzender : Pfrommer.

Gechingen O.-A. Calw.

^MttWK

Aus dem Gcmeindewald
Torwartsgrund , Dachtler-
berg, Trauf . Mühlhecke
und Großbuch kommen ain

Donnerstag,
den 23. März 1922

im öffentlichen Ausstreich an Ort und Stelle zum Verkauf:

so SIN Bau- und Wagnereichen mit Fm.
2l.. l4il.. SllI.. 8iV.. 8V.Kl.

S Stück Rotbuchen mit Fm 3!V.Kl
3 Stück Weißbuchen mit Fm. rIV. Kl.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus,
Beginn im Dachtlerberg.
Den 18. März 1922.

Schultheißenamt : Schmidt.

Oberhaugstett.

6lWen-8erkatlf.
Nächsten Dienstag»  den 21. Mürz 1922

von vormittags 10 Uhr an,
kommen un hiesigen Gemeindcwald zum Verkauf:

1. Baustkngen!. Klasse- 78 Stück 131k in lang
Il.Kiasse- 170 Stück 1113 in lang

2. Hopfenstangen!. Klaffe- 337 Stuck8 lim lang
!!.Klaffe- 449 Stück78 in lang

Zusammenkunft im Ort.
Gemeinderat.

Görtringen

Aus den hiesigen Gemeinde - u . Stiftungswaldungen
kommen znm Verkauf:

Am Donnerstag , de« 23 . März 1922:
Eichen 37 Stück 2.14 I!., 3,41 III., 5,73 IV.,

5,76 V., 1,41 VI. Kl.
Buchen 16  Stück 1,1811., 8,15111,3,50 IV. Kl.
Daustangen ll8 1—III., Hagstangen 245

1.— III., Hopfenstangen 664 1. und II., 649
III.— V. Kl.

Anschließend aus den Freiherr von Hitler ' scheu
Waldungen:

Daustangen 35 I. und II., Hagstangen 15
l — III., Hopfenstangen 50 I. und II., Kl . i

Zusammenkunft vormittags 8 Uhr beim Rathau ?, >
Verknussbeginn '/-9 Uhr am Stcinbruch . Straße Gar
ungen —Deufringen . ,

Am Freitag , den 24 . März 1922:
Eichen 130 Stück 30,86 V., 8,02 VI. Kl.
Dirken 10 Stück 2,52 V. Kl.. Linde 1 Stück

0,53 , Kirschbaum 1 Stück 0,17.
Zusammenkunft vormittags 8 Uhr beim Rathaus,

Dcrkaussbeginn ' /-S Uhr bei der Lehmgrube au der
r ' cckeiipftonner Straße.

Auszüge durch Forsiwart Girrbach  hier.
Gemeinderat.

--,2-

Maren jeder Art
mit und ohne Ei

empfiehlt stets frisch

Hermann Schnürle
Bäckerei und Teiawaren - Geschäst.

Dringende herzliche Bitte!
Wiedereinmal sollen oberschlesische Kinder in Württemberg unter¬

gebracht werden . Etwa 120 Pflegeeltern standen noch zur Verfügung.
Nun kommt unverhofft die Kunde , daß statt 100 Kinder 160 gesandt werden.
Jetzt gilt es , für die weiteren 50 eine Pflegestelle auf etwa 6 Wochen
zu schaffen. Die Landesstelle Württemberg der Bereinigten Verbände
heimattreuer Oberschlesier bittet

etwa 20 Oberschlefier-Kinder
im Oberamt Ealw unterzubringen,
das durch seine Hilfsbereitschaft für Oberschlesien so rühmlich bekannt ist.

Es ergeht nun die dringende Bitte vor allem an die landwirt¬
schaftliche Bevölkerung , sich zur Aufnahme von oberschlesischen Kindern

NE " auf 6 Wochen
bereit zu erklären . Den Kindern soll es ermöglicht werden , durch den Auf¬
enthalt in einer ruhigen gesunden Gegend sich von all dem schweren, was
sie in ihrer Lugend schon durchgemacht haben , zu erholen.

Es ist zu hoffen , daß sich genügend hilfsbereite Familien finden,
um die 20 kleinen Flüchtlinge aufzunehmen . Es handelt sich laut Meldung
der B . B . h. O. um wirklich hilfsbedürftige Kinder in» Alter von 10—12
Jahren . Freundliche Meldungen nehmen entgegen

Dekan Zeller . Stadtpsarrer Lctzkus.
Frau E . Sannwald , Vorsitzended. Landwirtsch Hanssrauett-Vereins

Die Kinder treffen schon am nächsten Mittwoch,  den 22 . März
mittags in Stuttgart und abends 7.32 Uhr in Calw ein . Da sie erstvan-
dern Tags zu den Pslegesltern gebracht werden , gilts wie seither schon

Mklogis«OZekpfleWNg UM Kinder zu Men.
Meldungen von hilfsbereiten Lalwer Familien zur Beherbergung der Kinder
von Mittwoch auf Donnerstag wolle man am Dienstag Nachmittag beim

Stadtschultheißenamt abgeben.
Bereinigte BerSMde hemMener LberWefier, Lmdessteke
Wrilemberg«.HohrilMni.s.A.-B.M->,,D-nw»-»-»--«,».
hohe Belohnung!

Letzten Samstag wurde
auf dem Weg vom Wald¬
horn zur Neuen Handels¬
schule (Dorstadt —Alle Alt-
durgersteigejein dunkelbraun.

Damen-
Pelzkragen

verloren.
Abzugebcn gegen 200 MK ."

Belohnung iü der Neuen
Handelsschule.

Zugelaufen
ist mir ein brauner

Mldboden-
Hmid.

Abzuholen innerhalb 8
Tagen gegen Etnrückungs-
gebühr u. Fulicrgeld bei
Gg . Kolmbach , Altburg.

iVittsühm
Kann eintreten bei
K. Müller, z.Linde.Calw

Suche aus 1. April
oder I Ma : iüchiiges,
»ich! unter 16 Lahre alt.

Mädchen
für kleineren Haushalt.
Frau Else Müller»
Psorzh .-Brötzingen

Westliche Karl
Friedrichstraße 275.

Wegen Platzräumuiig
habe ich abzugebcn:

1 Pritschen-
Wageu

m .Halbfedern , 69 —80 Ztr.
Tragkraft , 1 älteren

Leiter-
Wagen

mit starken Achsen und
Nädern , 1 offenen

Schuppen
7 m lang , 5m breit , 4 m hoch

Andler , zum „Hirsch",
Bad Teinach.

Fleißiges , ehrliches

MHell
auf 15. April gesucht.
Frau SludienassessorRupp

Bahnhvssiraße 410.
Dorzuitcllcu

z - n':cu 5 -7 Ngrnachmittags.

bürgen plötzlicher Erkran
kuug memes seitherigen
Mädchens , welches 3 '/, Lahre
bei mir mar , suche ich für
sofort oder 1. April ein er¬
fahrenes , ehrliches und zu-
verläisigcs

Mädchen.
Monatslohn 300 Mark.
Familiäre Behandlung.

Frau
Friedrich Pfrommer»

Casö u. Konditorei z. Linde,
Pforzheim - Brötzingen,

west!. Karl -Friedrichstr . 257.

veUaSssea
öelreiung sokvrt . ^ u8kunlt
umsonst , weiteru. Oescttleclit
anseb .! l)r . meci. Ueusmann
LLo . VeldurxLZÜ . (Kobern ).

kKs Sei Lfauerfällen
^ benötigte

ißOmcksschen
erhalten 5ie sauber,

rasch und preiswert

ln der vr'uckei'ei dieses Slsttes

Der Mieteroerein dehaupiet , in Ealw have eine Er¬
höhung der Mieten um das 3 —Sfache der Friedensmieten
stattgefunden . Wir fordern ihn auf . die Namen der be¬
treffenden Hausbesitzer zu nennen . Wäre seine Behauptung
wahr und hätte der Mieterverein eine derartige Steigerung
nicht verhindert , so würde er seine angebliche Aufgabe
schlecht erfüllt und damit den Beweis für seinen Mangel
an Daseinsberechtigung selbst geliefert habe». Erfolgt die
von uns geforderte Veröffentlichung der Namen nicht, so ist
das Vorbringen des Mietervereins nichts anderes , als eine
unwahre und leichtfertige Behauptung , ein weiterer Versuch»
die Mieterschaft aufzuhctzen.

Bei gewissen Leuten wirkt die Feststellung von Tat¬
sachen wie ein roles Tuch und , wenn man die Wahrheit
sagt , nennt man dies „aufreizend ". Wir haben die Wahr¬
heit gesagt und die Fuslimmnng aller billig Denkenden
aus unserer Seite.

Nachdem der Mieterverein alle Versuche, zu einer güt¬
lichen Einigung zwischen hiesigen Vermietern nnd Mietern
zu kommen , bisher absichtlich verhindert hat , nachdem er
die vernünftigsten Anregungen , z. B . die Abschätzung der
Mieiwerte durch eine amtliche Kommission in jreiwilligein
Schiedsgerichtsverfahren , durch Abberufung seiner Schützer
gewaltsam verhindert bat , seither hat er für uns und alle
vernünstig denkenden Mitbürger aufgehört , eine Organisation
zu sein, deren Leitung ernst genommen werden kann . Wenn
cs dafür eines weiteren Beweises »och bedürfte , so wäre
ein solcher seine Veröffentlichung vom 17. ds . Mts . Jede
weitere Erörterung mit ihm ist deshalb zwecklos.

H»iir- u. GruMMemrein CMe.B.

R -G.,
Die zweite ordentliche

findet am

Freitag »den 7. April ds . 3s .»nachmittags
2 -/« Uhr. in Weilderstadt.

im Gasthof zum »Ochsen" statt.
Die Herren Aktionäre werden dazu eingcladcn mit der

Aufforderung , fpätestens am dritten Tage vor der General-
Brrfauimlung ihre Aktien bei dem Vorstand der Gesellschaft,
bei einem Notar oder bei dem Bankhaus Doertenbach 6 Co .»
G . m. b. H . in Stuttgart zu hinterlcgcn.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichts des Vorstands nebst Ge¬

winn - und Bcrlustrechnuiig für das Geschäftsjahr 1921
sowie Anträge und Bemerkungen des Aussichtsrats.

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.

3. Entlastung des Vorstandes und des Aufsichisrats.

Weilderstadt . 6. März 1922.
Der Vorstand:

Jos . Bcyerle . Schnaufer.

Zum Neubau eines Einfamilienhauses beim Bahnhof
in Bad -Licbeuzcll habe ich

WtW BlNliirSeiteli zu«ergebe«.
. Pläne , Bedingungen und Arbeilsbeschried können vom
Mittwoch , den 22 . ds . Mts . an in den Vormittagsstunden
aus mcinemBüro inPsorzhciin .Salierstr . 58 , amDoiinrrstag»
den 23 . ds . Mts . nachmittags von 3 —7 Uhr im Kaffee
Schönten in Bad -Liebe »zell eingesehcn werden . Angebote
sind bis spätestens Samstag , den 25 . März 1922 bei mir
cmzureichen. Zuschlagssrisl beträgt 5 Tage.

Pforzheim , den 18. März 1922.
A . Geist . Architekt B . D . A.

WM-Kolender
für 1922

mit MSrkte -Berzeichnis
sind aus der Geschäftsstelle
dieses Blattes das Stück zu
60 Pfg . -V « erhältlich.

Liebenzell

^2 solide Herrn (Beamte)
in Licbenzell suchen auf 1.
April für dauernd

2 möblierte

womöglich in einem Hause
mit oder ohne Pension.

Angebote mit Preisangabe
unter R P . Postlagernd
Lieöenzell.

«ivue,.

>llnm!eker!
tütet raäikal „Diskret " . 2u
Kaden in cierllitter -Droxerie.

Zur Saat
Rotklee

(dreibiälteriger Klee),
Luzerne

(ewiger Kiee),
GeiMee

(Hopseuklee ),
Vasrardklee
(schweb. Klee),
Fymothee

(Fu >> ' >lumizs,
Grasiamemmschnngen.

Wicken.
Runkelrüben
(Kirsche's Ideal ),

Gartensanien aller Art
(Klecsaaleu und Tymothe e.

sind seidcfrei)
empfiehlt in bester Qualität

Otto 3ung.
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